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V O R R E D E , 

U e b e r Kriege, welche von grofsen Ar-
meen und auf einem ausgedehnten Schau-
platze geführ t werden , kann man in der 
eriten Zeit unmöglich eine zufammenhän-
gende Gofchichte erwarten. Damit aber 
fpäterhin wirklich eine zu Stande kommen 
könne , und intereflante Thatfachen der 
VergeiTenheit entzogen werden: fo ilt es 
paf fend , dafs Männer, welche lieh in einer 
Lage befanden , wo iie einen Theil der Be-
gebenheiten überfehen konnten , dasjenige 
auffetzen und bekannt machen, was /ie er-
lebt haben. In diefer Anficht habe ich 
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über die Ereigniife des Krieges in den Jah-
ren 1313 und 14, welchen ich beigewohnt, 
gegenwärtige Beiträge geliefert. 

Meine Anlicht überhaupt geht darauf 
hin, Thatfachen aufzuteilen. Indem ich 
fie vortrage, bemerke ich zugleich den Ge-
ll chtsp unkt, aus dem Iie zu betrachten, in 
welchem Verhältnifle iie gegen das Allge-
meine geftanden, und wie lie in das Allge-
meine eing griffen. Wenn ich diefs thue, 
fo entwickle ich zumTheil dieBewegungen 
der Alliirten und der ihnen entgegenge« 
fetzten Armeen, und komme auf Opera-
tionsaniichten, wie iie in diefemoder jenem 
Augenblicke herrfchend gewefen, oder be-
folgt worden lind. Das, was ich darüber 
aufiielle, ift das, was lieh mir auf Ort und 
Stelle, und aus officiellen Berührungen, er-
geben hat. Wenn ich meine Aniichten hin 
und wieder einmifche, fo follen fie nur zur 
Erklärung und zum Verliehen der That-
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fachen dienen. Es iit mein Zwecli nicht, 

eine Beurtheilung des Vorgefallenen und 

des Gefchehenen zu liefern: ich habe nur 

Licht über die EreigniJTe felblt verbreiten, 

wollen. 

ich habe die Form eines Journals ge-

wählt. In ihm treten nach gerade, wie in 

der Wirklichkeit, die Begebenheiten her-

vor: zuerit gewiife Hauptaniichten, wel-

che dem, was beabiichtigt werden follte, zu 

Grunde lagen; dann Handlungen, wie iie 

der Zeit nach gefchehen find; dann eintref-

fende Nachrichten von Begebenheiten, die 

entfernt bei den cooperirenden Armeen, 

oder bei dem Feinde Statt gehabt, und 

die wieder auf die fernerenEntfchlüife, und 

auf die ferneren Handlungen im Fortgange 

ihren Einflufs äufserten. Es iit mir nur 

daran gelegen gewefen, das aufzuitellen, 

was ich mit erlebt, oder von deflen Wirk-

lichkeit ich vollkommen überzeugt bin. 

Ich habe mich durch den Wunfeh, vollitän-
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diger zu werden, nicht leiten lafTen. Meine 
Arbeit ilt der Abdruck des Bildes, welches 
iich mir im Laufe des Krieges vom Gange 
der Begebenheiten dargeitellt hat. Ich 
hing mit mannigfachem IntereiTe an dem 
Kriege, und mir in jedem Augenblick ein 
Bild von ihm zu machen, war mir Pflicht 
nnd Bedürfnifs. Nur feiten gelangt man 
zur Kenntnifs der Entfchlüffe, der Moti-
ve , welche die Begebenheiten leiten; oft 
werden ixe gewechfelt, oft gehen iie bald 
von der einen, bald von der anderen Quelle 
aus. Für die Fälle, wo iie mangeln, mufs 
man fich mit den ertheilten Befehlen, mit 
den in geAviffen Beziehungen aufgehellten 
Anflehten genügen. Zuweilen habe ich 
die, den Ereigniifen zu Grunde liegenden, 
Entfchlüffe aufgeteilt; viel öfter aber, und 
befonders im Journale des Feldzuges 1814, 
die ertheilten Dispofitionen, oder die in 
officiellen Briefen aufgeitellten Anflehten, 
vorgelegt. 
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Ich habe Beiträge von Gehalt zur 
Kriegesgefchichte liefern wollen. Es wird 
mir angenehm feyn, wenn man findet, dafs 
ich meinem Zweck entfprochen habe. Soll-
ten iich Fehler eingefchlichen haben: fo 
wird es mir lieb feyn, wenn iie zur Sprache 
gebracht werden. 

D e r V e r f a f f e r . 
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^ ^ ä h r e n d dem Waffenfiillftande, welcher im Som* 
mer 1813, zwifchen Napoleon einerSeits, und dem 
Kaifer von Rufsland und König von Preufsen anderer 
Seits, gefchloffen worden, waren beide Theile eifrig 
bedacht, ihre Armeen zu ergänzen und zu verftär-
ken. Jeder wollte fich in die Lage fetzen, die Cam-
pagne mit Nachdruck fortzuführen, falls kein Friede 
zu Stande kommen follte. 

In Schießen cantonnirten Hie ruffifchen und 
preufsifchen Truppen unter dem General Barklay de 
Tol ly , zwifchen dem Gebirge und der Oder , füd-
wärts einer Linie, die ohngefähr über Landshut, 
Schweidnitz und Breslau lief. Gen. Winzingerode 
ftand rechts der Oder zwifchen Glogau und Frau-
ftadt. In der Kurmark itanden die Generale Bülow und 
Hirfchfeld mit preufsifchen, die Generale Capczewicz 
und Woronzow mit ruffifchen Truppen. Gen,. VVallmo-
den commandirte ein Obfervations - Corps an der 
untern Elbe und in Mecklenburg; unter ihm die 
Generale Tfcherni t fcheff , Tet tenborn und Dören-
berg. 

Oefterreich war als Friedensvermittler aufgetre-
ten. Es ftellte felbft gewiffe Friedensbedingungen 
auf , und erklärte, dafs es fich genöthigt fehen wür-
de , gegen die Macht die Waffen zu ergreifen, wei-
che die Vorfchläge verwürfe, die zur allgemeinen 
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Ruhe führten. Oefterreich garantirte Preufsen i'enie 
vor 1806 gehabte Ausdehnung und Volksmenge. Es 
verlangte, Frankreich folle den Rheinbund auflöfen» 
und die Unabhängigkeit Teutfchlands anerkennen. 
Napoleon verwarf diefe Bedingungen. Der Waf fen-
ftillftand war nach feinem erften Ablauf noch bis zum 
lOtenAug. 11. St .verlängert , wo dann nach fechstägi-
ger Aufkündigung die Feindfeligkeiten beginnen Toll-
ten. Der Waffenfti l l ftand wurde den loten Aug. wirk-
lich aufgekündigt. A m felbigen T a g e übergab 
Oefterreich an Frankreich feiile Kriegserklärung. 

Das Gros der öfterreichfchen Armee hatte lieh 
in Böhmen zufammengezogen, und concentrirte lieh 
jetzt zwifchen der Mulde und der Eger. Der Ffirft 
Reufs commandirte ein Obfervations - Corps an der 
Donau gegen Bayern ; General Hiller die gegen Illy-
rien und Italien aufgehellte Armee. Rufsland und 
Preufsen theilten ihre Kräfte in dre iThei le . Ein be-
deutender T h e i l ward beftimmt, nach Böhmen zu 
r ü c k e n , um fich mit der öfterreichfchen Armee da-
felbft zu verbinden. Diefer wurde zugleich unter Be-
fehl des öfterreichfchen Oberbefehlshabers, Feld-
marfchall Fürft Schwarzenberg, gefetzt. Ein zwei-
t e r T h e i l wurde in Schienen zurückgelaffen, und kam 
unter Befehl des Gen. Blücher. Der dritte T h e i l 
bildete die Nordarmee, in der Kurmark und zwi-
fchen der Oder und Elbe; er wurde unter Befehl des 
Kronprinzen von Schweden geftellt. 

D ie Nordarmee beftand aus dem preufsifchen 
3ten A r m e e - C o r p s unter General Bülow, aus einem 
ruffifchen Corps unter Gen. Winzingerode, und aus 
dem fchwedifchen Contingente^ Jeder diefer Abthei-
lungen mochte fich auf 3 0 0 0 0 Mann belaufen ; das 
Bülowfche Corps war eher noch f tärker f alfo das 
Ganze zwifchen 90 und iootaufend Mann. Aufser 
dielen wurde in der Kurmark und Pommern noch 
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das 4te preufsifche Armee - Corps zufammengefetzt. 
Es war nicht unter unmittelbaren BefeljJen des Kron-
prinzen von Schweden , wurde vom Gen. Tauenzjen 
commandirt, und war befonders zur Blokirung der 
Feitungen beftimmt. Der Kronprinz hatte den Gen. 
Wallmoden, mit einem Obfervations - Corps gegen 
Marfchall Davouft und die Dänen, in den Herzo<rthii-
mern Lauenburg und Mecklenburg. 

Die fchleiifche Armee unter General Blörlier 
beftand aus den ruffifchen Corps der Generale Lan-
geron und S a c k e n , und aus dem erften preufsifchen. 
A r m e e - C o r p s unter Gen. Y o r k . Das Corps von 
Langeron betrug mit Inbegriff des Corps vom Grafen 
S t . Prieft über 40000 M . , das Corps von Sacken 
1 4 6 0 0 , das Corps von Y o r k 3 8 0 0 0 M . ; diefe Ar-
mee alfo 90 — 1 0 0 , 0 0 0 Mann. 

Die rufßfch - preufsifchen T r u p p e n , welche 
nach Böhmen beftimmt waren , beftanden ans dem 
ruffifchen Corps des Generals Gr. Wiltgenftein, 2 4 0 0 0 
M . ; den Garden, dem Grenadier-Corps und den 
Cavallerie - Referven, 30 — 3 5 0 0 0 M . ; und dem 
2ten preufsifchen A r m e e - C o r p s unter Gen. Kieift» 
3 8 0 0 0 M . ; fo dafs fich auch die Stärke diefer A r -
mee zwifchen 9 0 — 1 0 0 , 0 0 0 M. belief. 

Im Grofsherzogthum Warfchau wurde eine ruffi-
fche R e f e r v e - A r m e e , unter dem Namen der Armee 
von Polen, und vom Gen. Grafen Bennigfen comman* 
dirt, zufammengefetzt. - S ie beftand aus den früher im 
Herzogthum Warfchau unter Gen. Doctorqff zurück ' 
gelaffenen Truppen, aus den in Klein - Rufsland vom 
Fürftea Labanow formirten Re ferven , und aus meh-
rern andern im Innern von Rufsland gebildeten Re-
ferve - Abtheilungen. 

Im Laufe des Waffenfti l l ftandes hatte Napoleon 
fein Hauptquartier in Dresden, Die verfchiedenen 
Armee-Corps feiner Armee hatten folgende Canfon-
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nirungen. Das 3 te unter Marfchall Ney bei Lieg-
n i tz ; das 5te unter Gen. Laurifton bei Goldberg; 
das 1 i te unter M. Macdonald bei Löwenberg; das 
6te unter M. Marmont bei Bunzlau; das 2 te unter M . 
Victor bei Grünberg ; das Caval ler ie-Corps unter 
Gen. Latour-Maubourg bei Sagan ; das 7te unter Gen. 
Regnier bei Görl i tz ; das çte unter dem Fürften Po-
niatowsky bei Zittau; das 4te unter Gen. Bertrand 
bei Bauzen ; die Garden unter M. Mortier um Dres-
den; das 8te unter dem Herzog von Padua bei Lcip* 
z i g ; das i a t e unter M. Oudinot an der nördlichen 
Gränze Sachfens gegen die Kurmark. Unter M. 
Davouft ftand ein anfehnliches Corps an der untern 
Elbe und in und bei Hamburg. Das lo te Corps un-
ter Gen. Rapp machte die Garnifon von Danzig aus. 
In Franken bildete fich die fogenannte R e f e r v e - A r -
mee von Bayern um Würzburg und Bamberg. — A n 
der Weichfei war Napoleon Herr von Danzig und 
Modl in ; in Grofs - Polen von Zamoscz ; an der 
Oder von Stet t in , Küftrin und Glogau ; an der Elbe 
von Magdeburg , Wittenberg und Torgau. An der 
Befeftigung von T o r g a u , von Wittenberg und von 
Neuftadt Dresden wurde ftark gearbeitet, eben fo 
an Hamburg , um es in Vertheidigungsftand zu fe-
tzen. Um fich noch eines Elbiiberganges, und zwar 
zunächft an der böhmifchen Gränze, zu verfichern, 
hatte Napoleon die Idee aufgefa fs t , fich der Locali-
tät von Königftein und des Lilienfteines zu bedie-
nen. Der Felfen und die Bergfefte Königftein bil-
den ein natürliches T ê t e de pont auf der linken Elb-
feite. Mit Benutzung des Felfens von Lilienftein 
wurde, durch Verhacke und Schanzen, auch auf der 
rechten Seite ein T ê t e de pont gebildet. Zur meh-
rern Deckung der dicht unterhalb Königftein etablir-
ten Brücken wurden zugleich bei dem Dorfe Eben-
heit, am Fufse des Li l ienfteins, Batterieen angelegt. 
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Auf diefeArt hatte lieh Napoleon mit weniger Arbeit 
an der obern Elbe eine neue Feftung gefchaffen. Auf 
der rechten Elbfeite war von Stolpen über Hohen-
ftein nach dem Lilienftein eine Strafse angelegt wor-
den, zum Thei l mit grofsen Schwierigkeiten und 
durch Sprengung eines Felfens. Die alte Bergfeite 
Stolpen war zu einiger Vertheidigung eingerichtet, 
und auf dem Wege bei Hohenstein hatte man einige 
Verichanzungen aufgeworfen. 

Napoleon hatte, wie die Ueberficht der Dislo-
cation lehrt , den bei weitem gröfsten Theil feiner 
Truppen in Schießen und zunächft diefer Provinz. 

Nachrichten, welche in der Mitte des Waffen-
ftillftandes über die Stärke der franzöfifchen Armee 
aus den Verpflegungstabellen eingezogen waren, ga-
ben das Corps von Ney auf 25000 M., 

— — Laurifton — 1 5 0 0 0 — 
— — Macdonald — 1 3 0 0 0 — 
— — Marmont — 18000 — 
— — Victor — 1 2 0 0 0 —-
— — Regnier — 1 2 0 0 0 — 
— — Poniatowsky 7300 — 
— — Bertrand — 18000 — 
— — Mortier — 1 2 0 0 0 — 
— — Padua — 9000 — 
— — Oudinot — 20000 — 

an; welches für diefe e i l f C o r p s i s o — 1 6 0 , 0 0 0 Mann 
beträgt. Indeffen waren diefe Angaben wahrschein-
lich zu geringe. Es fcheint, dafs während der Dauer 
des VVaffenftillftandes 140 — I50 ; 000 Mann den 
Rhein paffirt, und zur Verftärkung der Armee nach 
Teutfchland gerückt find. Mit Inbegriff der Refer-
ve-Armee in Franken, und ohne die Armee des M. 
Davouft an der untern Elbe , ift daher die Stärke 
von Napoleons Heere in Teutfchland, in der Perio-
de vor der Aufkündigung des VVaffenftillftandes, 
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2 8 0 — 300 ,000 M. anzunehmen. Bei dem Zutritt 
Dänemark;? zur Allianz mit Frankreich hatte Napo-
leon die Zahl der wirkl ich franzöfifchen Truppen an 
der Niederelbe vermindert. Aus denen, die er von 
da wegzog, bildete er das erfte Armee-Corps unter 
Gen. Vandamme, welches während dem Waffenfti l l-
ftande nach Düben inSachfen rückte , und kurz vor 
Beendigung deifelben durch Dresden gegen Schefien 
marlchirte. — Ende July ging Napoleon , zu einer 
Zufammenkunft mit der Kaiferin , nach Mainz. Auf 
feiner Rei fe befah er diel leferve - Armee in Franken. 
Bei der Reviie beftimmte er felbft die Bataillone, aus 
denen das I4te A r m e e - C o r p s unter Marfchall Gou-
v i o n S l . Cyr fich bilden fol l te ; welches er dann nach 
Sachfen aufbrechen liefs. — Die fogenannte Re-
ferve - Armee gab übrigens mehr das Bild eines Ge-
n e r a l - D e p o t s , als einer Armee. Neu formirte Ba-
tai l lone, Confcribirte kamen , erhielten Beftimmun-
gen zu Corps , wurden vertheilt , und rückten wei-
ter. — Unter den T r u p p e n , welche den Rhein 
paffirt hatten, waren auch alte Truppen von der A r -
mee aus Spanien. Das Corps des Herzogs von Pa-
dua, welches kurz vordem WaffenftiJ lftande bei Leip-
zig ankam, war meift aus folchen Truppen zufam-
mengefetzt. 

Die alliirten Mächte beabfichtigten, die Haupt-
maffe ihrer Kräf te in Böhmen aufzuftellen; um hier 
auf der Flanke der Mittel- und Unter -E lbe zu feyn, 
an der Napoleon feine Operations - Bafis etablirt 
hatte. 

Den U t e n Auguft rückten die zur Verftärkung 
der Armee in Böhmen beftimmten rufiifchen und 
preufsifchen Truppen in 4 Colonnen aus Schießen 
e i n . — Die erfte ging über Trautenau, Neupaka, So« 
botka, S t r a n o f f , Melnik, wo fie den löten eintraf. Die 
2te über Pöl i tz , Gro f s -Sca l i tz , Nedielislie, Skoch-
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witz, Jondfchefias, E lb-Kofte le tz , wo fie den I7 ten 
eintraf. Die 3te ging über Opotfchno, Konigsgrätz, 
Chlumetz, Nimburg, Mochow, Miefchitz, wo fie 
den I7ten eintraf. Sie beftanden aus den Corps der 
Generale VVittgenftein und Kleift , unter Befehl des 
erftern. Die 4te Colonne beftand aus Pontons und 
Trains . S ie ging über Geiersberg, Hohenmauth, 
Chrudim , Czaslau, Planian , Mochow. Diefe Co-
lonnen concentrirten fich den Auguft hinter der 
Eger bei Budin, wofelbft das Verfammlungslager der 
öfterreichfchen Armee war. Den -JJ Auguft rück-
ten auch die Garden und Referven, in fpecie unter 
dem Gen. Barklay de T o l l y , der den Oberbefehl 
über alle ruffifche Truppen führte, in Böhmen ein, 
und folgten über Konigsgrätz und Chlumetz auf Budin. 

Die Armee in Böhmen follte die Offenfive ge-
gen Sachfen ergreifen, und fich gegen die Flanke 
und clen Rücken des L eindes bewegen. Die fchlefi-
fche Armee follte fich auf der Defenfive halten, bis 
die Bewegungen der Schwarzenbergfchen Armee ihr 
Luft machten, und ihr Gelegenheit gäben, mit Vor-
theil zu agiren. Das Corps des Grafen St . Prieft» 
bei Landshut aufgeteilt , war beftimmt, als Interme-
diair - Corps zwifchen beiden Armeen zu operiren, 
und fich nach Mafsgabe der Umftände auf Gabel, 
oder auf Hirfchberg und Greifenberg zu bewegen. 

Wenn man die Aufftellung der drei Armeen der 
Alliirten betrachtet , wo es natürlich die Abficht 
feyn nuuste, die Flügel-Armeen am ftärkften zu ma-
chen, um mit ihnen eine nachdrückliche Offenfive 
zuführen: fo fcheint es , man habe der mittlem de-
fenfiv operirenden Armee eine zu anfehnliche Stärke 
gegeben. Wenn fich diefe Bemerkung als an fich 
gegründet darftellt: fo ift es um fo auffallender, 
wenn es (ich zeigt, dafs gerade diefer Fehlgriff bei 
den Nebenumftänden, die Statt fanden, den wefent* 
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lichften Einflufs auf die günftige Wendung , auf das 
Gelingen des ganzen Feldzuges , gehabt hat. Die 
fchlefifche Armee war unter dem Befehl eines Gene-
ra ls voller Wi l l ensk r a f t , voller Lebendigkeit . Er 
benutzte die Kräfte , welche man ihm zugewiefen, 
mit ganzer T h ä t i g k e i t , und gab durch feine Ent-
fchlüffe den Operationen einen Schwung , den fie 
ohne ihn viel leicht gar n icht , oder doch fpäter und 
mit geringerer Spannkraf t , gewonnen haben würden. 
Dafs alfo Kräfte überhaupt in den Händen der Intel-
l igenz und der Tha tk r a f t gelegt worden f ind, hat 
den Krieg zur Entfcheidung geführt . Dafs fie auf 
einem Kriegsfchauplatze waren, der feinen Lagenver-
hältniffen nach nicht gerade der wichtigfte w a r , hat 
weniger inf lu ir t , als dafs nur überhaupt Kräfte als 
Kräfte genutzt wurden. 

Der Krieg im Spätjahre 1813 im Ganzen, er-
fcheint als der Kampf gröfserer Maffen ohne genau 
in einander greifende Oberleitung gegen ger ingere 
Krä f t e , bei denen Einheit der mil itair ifchen Leitung 
und des politifchen Impulfes vorhanden war. Wenn 
da einer der Feldhe?rn, der fich an der Spitze an-
fehnlicher Kräfte befand, mit entfchlufsvoller T h ä -
t igke i t w i r k t e : fo mufste fein Handeln bedeutend 
gewichtig werden. 

Napoleon kämpfte um die Weltherrfchaft . U m 
Frankreichs S icherhe i t , um den ßefitz von Frank-
reich, brauchte er nicht an der Elbe zu fechten. Die 
gefpannteften Forderungen feiner Gegner gingen nur 
auf das Verlaffen von Teutfchland. Aber Napoleon 
glaubte noch den Vortheil des Krieges überhaupt auf 
le ine Se i t e zu l enken ; er glaubte noch als S ieger 
aus ihm hervor zu gehen. Er wollte das Centrum von 
Europa nicht durch einen Federftrich hingeben; er 
kämpfte nicht um das, was er hatte, fondern um das, 
was er wollte. Napoleon ftand einft auf dem Punk-
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te, die Alleinherrfchaft Europa's zu verlangen. W e r 
gewohnt i f t , fo kühn zu gre i fen , wer fo o f t Alles an 
Alles gefetzt h a t , der handelt mit Ausdauer und 
mit Kühnheit in der Ausdauer. — Napoleon war 
H e r r der meif ten Feftungen an der Weichfe i , der 
Oder und der Elbe. Zwifchen der oberen Oder und 
der oberer^Weichfel war im Rücken feiner Gegner 
ein fü r ihn entflammtes Volk. Mi t einer wenig or-
ganifirten A r m e e , faf t ohne Cavallerie, hat te Napo-
leon den Krieg im Jahre 1813 eröffnet . Die Vor-
theile bei Lützen und Bauzen führ ten ihn tief vor-
wärts im Lande feiner Gegner . Seine Flanken wa-
ren nicht gef iebert , feine Armee hat te grofse Ver-
lufte erli t ten, feine Verf tärkungen waren noch ent-
f e r n t : darum nahm er den Waffenft i l l f tand an. Bei 
Lützen und Bauzen war der Vortheil der Mehrzahl 
auf Napoleons Sei te , nicht aber im Moment der Un-
terzeichnung des Waffenft i l l f tandes. Abf t rac t be-
t r a c h t e t , blos auf Zahlen und Localitäten gefehen, 
hä t te Rufsland und Preufsen den Waffenft i l l f tand 
nicht annehmen miiffen. Bei dem Verhältniffe ge-
gen Oef te r re ich , und bei den Anf lehten , wie fie in 
jener Periode gerade bei der preufsifchen und ruffi-
fchen Armee Stat t f anden , ift er aber fehr heilfam 
gewefen. Ohne ihn wären vielleicht nachtheilige 
Spal tungen entstanden; und Oefterreichs Beitri t t 
wäre vielleicht erft e r fo lg t , wenn diefer Nachtheil 
nicht mehr abzuändern gewefen wäre. Napoleon 
hielt fich bei dem Wiederausbruch der Feindfeligkei-
ten an der Elbe und vorwärts diefes Fluffes. Um 
ihn hat ten fich anfehnliche feindliche Maffen gefam-
melt. Mit geringerer Anzahl f tand er in ihrer Mit te . 
Er hat te im Allgemeinen den Vortheil , fich zwifchen 
feinen Gegnern zu befinden. Der Natur der Lage 
nach, war feinen Gegnern alfo ein cooperirendes In-
einandergreifen fehr fchwierig. Da fie aus hetero* 
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genen Thei len beftanden, bei denen weder Einheit 
i n politifcher Hinficlit, noch Einheit in mil i tair ifcher 
Anficht und Handlung herrfchte : fo war diefs Inein-
andergreifen bei ihnen um fo weniger zu erwarten. 
Seiner Aufhe l lung nach befafs Napoleon den Vor-
theil gegen feine Gegner, in ihrer Trennung zu 
hande ln , und diefer wurde bei der , bei ihm herr-
fchenden politifchen und mi l i ta i r i fchen, Einheit um 
i'o gröfser. Darauf , und auf das ftolze Hochgefühl 
viel jähriger Siege, Itiitzte fich Napoleon bei feinem 
Glauben an der g lückl ichen Beendigung des Krieges. 

Napoleon begann die erfte Feindfel igkeit gegen 
Oefterreich, durch einen Einfall in Böhmen, der von 
Zittau her gegen Gabel, rneift durch polnifche Ca-
va l le r ie , ausgeführt wurde. Diefs fliegende Corps 
gab fich für die Avantgarde der grofsen Armee aus. 
Napoleon verfuchte glauben zu machen, er intentio-
nire von der Laufitz her gegen Prag vorzudringen. 
Er wollte dadurch die Bewegungen der Armee von 
Böhmen auf der l inken Elbfeite hemmen. General 
Graf Bubna ftand mit einem geringen Corps öfter-
reiel ifcher Truppen zur Beobachtung der Gränze bei 
Gabel. Diefer Einfall blieb jedoch ohne Einflufs auf 
die Märfche der Schwarzenbergfchen Armee. Es 
k lä r te fich bald au f , dafs diefs nur ein Streifzug ge-
wefen w a r ; nur Gen. Tfchochl ikow bl ieb, mit einer 
Divifion des ruffifchen Grenadier -Corps , zur mehe-
ren Sicherheit , bei Melnik . 

Die an der Eger im Lager bei Wrannay verfam-
melte Al l i i r te Armee unter Feldmarfchall f urft 
Schwarzenberg brach den yV und ^ Auguft von der 
Gegend von Laun undBudin auf. S i e follte das Erz-
gebirge paffiren, die von Dresden durch das Voigt-
land gehende Chauffee erre ichen, und fich von hier 
nach Mafsgabe der Umftände gegen Leipzig oder 
Dresden wenden. Der General Graf Wittgenftein 
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wurde mit dem von ihm befehligten Corps ruffifcher 
Truppen beftimmt, auf der grofsen Chauffee von 
Töpl i tz gegen Dresden vorzugehen. Das Gros der 
öfterreichfchen Armee ging über Kommothau und Se-
baftiansberg auf Marienberg und Zwickau, Gen.Kle i f t 
auf Br ix und Seyda. Graf VVittgenftein bildete fo, 
bei der ftrategifchen Rechts fchwenkung, welche die 
A r m e e bei ihrem Uebergang über das Gebirge mach-
te , das Pivot. 

Das Corps des Grafen "VVittgenftein beftand aus 
dem i f ten Infanterie - Corps unter dem Fürf tenGor-
t f c h a k o f f , dem 2ten Inf . - Corps unter dem Prinzen 
Eugen von Würtemberg, und etwa 2 0 0 0 M . Hufaren 
und 5 — 600 Kofacken unter dem General - Major 
Melizino. Schon den hatte Graf VVittgenftein fei-
ne Avantgarde unter Gen. - Maj. Roth nach Töpl i tz 
gefchickt. Den ^ rückte Graf Wittgen- 8 ¿ u g u f t 

ftein mit feinem Corps nach Töpl i tz , Gen. - a° 
Major Roth nach JNollendorf. Die Avantgarde des 
Gen. -Majors Roth beftand aus den J ä g e r - R e g i m e n -
tern No. 2 1 . 24. 25 . 26. und 3 4 . , aus 1 0 reiten-
den Kanonen der Baiterie 6 . , aus dem H u f a r e n - R e -
giment Grodno und den Kofacken - Regimentern Racl-
j a n o f f , l lowaisky und dem halben Regiment At -
tamann. 

Der Feind hatte die böhmifche Gränze l inks 
der Elbe noch nicht betreten. Unferer Seits ftan-
den an derfelben Beobachtungspoften. Gen.-Maj'or 
Kudafchoff ftand mit einem leichten Detafchement 
Cavallerie und Infanterie bei Zinnwald. Auf der 
Chauffee von Peterswalde nach Berggieshübel zeigte 
fich ein feindliches Bivouac hinter Hel lendorf , pa-
rallel mit der Stra fse , die dort eine Biegung macht. 

Den A rückte G e n . - M a j o r Roth bis J1- AufiiJt 
dicht an Peterswalde, der Graf Wittgen-
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ftein mit feinem Gros nacli Nollendorf, fein Haupt-
quartier nach Kulm. 

15 Aug. Den | | Auguft follte Graf Wittgen-
G e f e c h t von genftein auf der Chauffee gegen König-

Gieshübel. l'tein vordringen, und verfuchen, den 
Feind, welchen er vor fich finden würde, zurück zu 
drängen. Gen. - Major Roth wurde demnach befehligt, 
mit der Avantgarde , welche durch ein Infanterie -
Regiment vom iften Corps und 2 S t ü c k Zwölfpfün-
der verftärkt wurde, den Feind in feiner Aufftel lung 
hinter Hellendorf anzugreifen. Graf Wittgenftein 
wollte der Avantgarde mit dem Corps unverzüglich 
auf der Chauffee nachfolgen. Gen. - Major Fiirft 
Kudafchoff erhielt Befehl , von Zinnwald über Dip-
poldiswalde gegen Dresden vorzugehen ; Oberft Sis-
lavin wurde mit den Zumfchen Hufaren auf Fürften-
wald« und Glashütte gegen Maxen gefchickt. 

Gen.-Major Roth disponirte den Angri f f gegen 
den Feind hinter Hellendorf in drei Colonnen. Er 
felbft ging mit dem Gros auf der Chauffee; die 2te 
Colonne unter dem Oberft-Lieut . Lützow, bege-
hend aus 2 Bat. Jäger vom Regiment No. 21., vier 
reitenden Kanonen, 2 Escadr. Grodno Hufaren und 
,25 Kofacken, wurde gegen die Fronte und den rech-
ten Flügel des Feindes dirigirt, indem fie ohnfern 
des fogenannten Spitzberges den Grund umgeht, der 
Von felbigem bis nach Hellendorf z ieht; die j t e Co-
lonne unter demOberften Witofchkin, beftehend aus 
1 Bat. des Jäger-Regiments No. 25. und 60 Kofa-
c k e n , wurde am Fufse des Spitzberges auf Oellen 
dirigirt , um von da im Thale der Gottleube nach 
dem Städtchen diefes Namens zu gelangen. Es wur-
de feftgefetzt , dafs die Attaque von allen drei Colon« 
flen beginnen follte, fobald das Engagement der 2ten 
Colonne anfängt. — Der Angr i f f erfolgte der Dis-
pofition gemäfs. Der Feind wurde von der atenCo-
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lonne in feiner Front und rechten Flanke attaquirt. 
Da er fürchten mufste, dafs der Wald, durchweichen 
die Chauffee nach Berggieshiibel führt, in feinern Rü-
cken occupirt werden würde: fo verliefs er nach 
einigem Widerftande feine Stellung, und retirirte auf 
der Chauffee. Die 3te Colonne marfchirte auf 
Gottleube, die 2te folgte ihr. Die i f te Colonne 
marfchirte auf der Chauffee. Der Feind fetzte fich 
auf dem Plateau bei Gottleube und dem Berge vor 
Gieshübel. Die 3te und 2te Colonne griffen ihn dar-
auf , indem fie im Tha l der Gottleube über Giefsen-
ftein gingen, in feiner rechten Flanke an , während 
die i f te Colonne ihn auf der grofsen Strafse drängte. 
Der Feind verliefs die Höhen vorwärts von Gieshü-
bel , und zog fich auf fein Soutien, welches jenfeit 
der S tad t , diefe und das Tha l der Gottleube vor 
lieh habend, in Pofition ftand. Die 2te Colonne 
zog fich darauf von Giefsenftein links, auf die Höhe, 
gegen den rechten Flügel der feindlichen Aufte i lung 
hinter Gieshübel, und warf, indem fie auf dem Wege 
nach Gersdorf vorging, die feindlichen leichten Trup-
pen gegen die Pofition zurück. Die zwei Escadr. 
Grodno wurden zur Deckung vom linken Flügel der 
fite Colonne auf Geppersdorf gefchickt. Es zeigt« 
fich ein feindliches Bivouac auf den Höhen von Her-
bergen, hinter Liebftadt. Die leichten Truppen 
diefes Bivouac's hielten Borna und Gersdorf befetzt, 
aus welchem letzten fie fich bei unferer Annäherung 
repliirten. Der Feind hielt fich in feiner Aufftellung 
bei Gieshübel. Um den rechten Flügel derfelben mit 
Nachdruck anzugreifen, wurde der Prinz Eugen von 
Würtemberg mit i Regimentern feines Corps auf 
Gersdorf dirigirt. Als fie ankamen, ging die a te 
Colonne durch Gersdorf durch. Der Feind fing an, 
fich aus feiner Pofition bei Gieshübel in der Richtung 
von Pirna abzuziehen, indem er fich auf den Höhen. 
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von Dohna und Roth - Hennersdoif von Neuem 
ftellte. Die Truppen aus dem Bivouac bei Herber-
gen zogen (ich auf der Strafse nach SeitewiLz und 
Pirna ab. Die gegen Geppersdorf detachirt^gewefe-
nen 2 Escadronen Groclno wurden gegen Gersdorf 
herangezogen, und chargirten in Vereinigung mit 
den beiden andern Escadronen diefes Regiments, die 
Cavallerie vom rechten Flügel des, lieh von Gieshü-
bel nach den Höhen von Dohna abziehenden, Fein-
des, und warfen fie bis auf ihre Infanterie. Die lieh 
von Herbergen abgezogenen Truppen des Feindes 
machten Halt bei Seitewitz. Nachdem die Infante-
rie und Artillerie des 2ten Corps herangerückt, wur-
de der Feind gezwungen, die Höhen, von Dohna und 
Roth-Hennersdorf zu verfallen. Die 2te Colonne 
marfchirte von Gersdorf längs dem Defilee von Ot-
tendorf gegen Zehift. Der Feind zog lieh von der 
Höhe von Dohna durch Zehift auf Pirna. Um fei-
nen Abzug und Marfch nach letztgenanntem Orte zu 
decken, vertheidigte er Zehift und den .Kohlberg, 
indem er zugleich Artillerie auf den Höhen von Lin-
digt placirte. Auch der von Herbergen kommende 
Feind marfchirte von Seitewitz über Krebs nach 
Dohna, indem er feinen Marfch durch Auftei lung 
einer Batterie auf den Höhen von Zwirske ücherte. 

Während der Feind den Kohlberg hielt, mar-
fchirte eine anfehnliche feindliche Colonne von Pir-
na , auf den Höhen von Struppen, gegen Königftein. 
Der Gen.-Major Melizino war mit einem Thei l der 
I4ten Divifion , den Lubnofchen Hufaren, den llo-
waiskyfchen Kofacken zur Beobachtung des Debou-
chee's von Königftein detachirt worden. Er griff 
diefe Colonne an, und verfolgte fie bis gegen das 
Debouchee. Der Kohlberg, Zehift und Lindigt 
wurden nach einem heftigen Widerftande von dem 
Gen.-Major Roth eingenommen. Das a i f t e Jäger -

Re-
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Regiment occupirte Zntfchendorf. D e r Feinci ver-
liefs mit einbrechender Nacht Pirna. D e r heutige 
T a g koftete dem Feind eine anfehnliche Menge von 
Todten , Verwundeten und Gefangenen! D e r Feind 
Zog fich in der Nacht über Dohna gegen Dresden. 

Die Avantgarde rPckte darauf den 
i i Ausruft auf derStra f se von Dohna nach 5 T 
J » 3 O > 

Dresden, auf die Höhen bei der Lochfchenke. Das 
Kofacken - Regiment Radjanoff wurde über Lock-
witz und Prohlis pouffirt, das Regiment Attamann 
auf der Chauffee voij Pirna nach Dresden ges-ni Leu-
ben. Der Feind zeigte eine nicht unbedeutende Ca-
Vallerie in der Ebene bei Leuben» Gen. - Major Fürft 
Kudafchoff war von Zinöwalcl über Dippoldiswalde 
gegen Dresden vorgedrungen, und im Angefleht der 
S t a d t auf den Höhen von Tfchernitfc und Reckwita 
angekommen. Der Oberft Sislavin war mit dem 
Regiment Zum über Glashütte und ßurkerswalde bis 
Leubnitz vorgegangen. Fürft Kudafchoff war bei 
Dippoldiswalde , Oberft Sislavin bei Glashütte auf 
den Feind geitofsen, der fich bei ihrem Heranrücken 
abzog. Sie warfen fich auf die Arrieregarde, hatten 
beide glückliche Gefechte gehabt , und dem Feinde 
einen anfehnlichen Thei l Gefangene abgenommen» 

Gen. - Major Helfreich übernahm den Befehl 
der Obfervation gegen Königftein, Gen . -Ma jor Me-
lizino das Commando der Avantgarde. 

Das i f te Infanter ie-Corps rückte auf die Hohe 
Von Gro f s -Sed l i t z j das a te Infanter ie-Corps blieb 
bei G r o f s - C o t t a , um hier fowohl als Referve der 
Obfervation von Königftein, als auch von den gegen 
Dresden ftehenden T r u p p e n zu dienen. Das Haupt-
quartier des Grafen YVittgenftein kam nach Pirna« 

Nachrichten vom Feinde ergaben, dafs es das 
I4te , vom Marfchall Gouvion S t . Cyr commandirte» 
Corps war , welches vorwärts von Dresden zur Ob-

ig 
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fervation und Deckung gegen die böhmifclie Gränze 
geftanden hatte. Diefes Corpsbeftand aus der 4 2 f t e n , 
4 3 f t e n , 4 4 f t e n und 4 5 f t e n Divifion, welche die Ge-
nerale Dupas, Claparede, Bertefet und Razout com-
mandirten. Napoleon hat te , als er von Dresden 
durch Franken nach Mainz gereift war, bei derRe-
vüe, welche er über die Referve-Armee gehalten, 
diefs Corps aus Bataillonen, welche er felbft beftimmt, 
zufammengefetzt. Es war darauf aus Franken nach 
Sachfen und der Gränze von Böhmen gerückt. — 
Marfchall Gouvion St. Cyr hatte die 42fte und 43fte 
Divifion der Generale Dupas und Claparede auf der 
grofsen Chauffee, die nach Töplitz führ t , bei Hel-
lendorf und Gieshübel gehabt; die 4 4 f t e Divifion war 
auf den Höhen vou Herbergen, die 4 5 f t e Divifion 
des Generals Razout bei Dippoldiswalde gewefen. 
Die Cavallerie - Divifion des Generals Milhaud befand 
fich bei dem I 4 t e n Corps. Marfchall Gouvion St . 
Cyr hatte fein Hauptquartier in Pirna gehabt. Na-
poleon war nicht in Dresden. Seine Garden und 
das i f te Corps unter Gen. Vandamme waren in den 
Tagen der Aufkündigung des Waffenftillftandes von 
Dresden aufgebrochen, und nach aller YVahrfchein-
lichkeit gegen Schießen gerückt. 

Marfchall Gouvion St. Cyr war alfo an der Elbe 
und zur Vertheidigung von Dresden zurückgelaffen, 
während Napoleon andern Abfichten folgte. Mar-
fchall Gouvion St. Cyr fall wahrfcheinlich in dem 
Corps des Grafen Wittgenftein die Tê te vom Gros der 
Armee ; er hielt die Detafchements von Kudafchoff 
und Sislavin ebenfalls für die Spitzen von nachfol-
genden Corps, und glaubte, fo im freien Felde fich 
nicht länger halten zu können, fondern auf Dresden 
repliiren zu müffen. Mit dem Corps von Wittgen-
ftein hätte er es fonft , befondérs am Tage der Af-
faire von Gieshübel, feiner Stärke nach, wohlauf -
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Front, ift fehr f tark, und nur der rechte Flügel an-
greifbar. Wären die Truppen im Lager yon Her-
bergen, anftatt ruhig abzumarfchiren, vorgegangen, 
und hätten iich gegen die Truppen gewendet, wel-
che den rechten Flügel der Pofition von Gieshiibel 
tournirten: fo wäre es wahrfcheinlich nicht fobald 
gelungen , den Marfchall von derfelben zu delogiren. 

Der Feind hielt den Auguft nur 
die Punkte in der Nähe von Dresden befetzt. 2* 
Er hatte Infanterie im grofsen Garten. Zwifchen 
dem grofsen Garten und Grünwielen ftand Gen. Mil-
haud mit dem Gros feiner Cavallerie, feine Vorpo-
ften in Strehlen und längs dem Lajidgraben, den unf-
rigen gegenüber. Dresdens Feftungswerke waren 
feit ihrer neueften Wiederherftellung im Jahre 1809, 
nach dem Frieden von Wien, demolirt worden. 
Während dem Waffenftillftande im Sommer 1 8 1 3 
liefs Napoleon den auf der rechten Elbfeite gelegenen 
T h e i l , die Neuftadt, in Vertheidigungsftand fetzen. 
Die Feftungswerke der Altftadt wurden nicht wieder 
hergeftellt, aber an den Barrieren oder Schlägen der 
Vorftädte und an den Thoren der Stadt wurden ei-
nige Vertheidigungsanftalten gemacht. Vor den 
Barrieren waren Flefchen aufgeworfen. Bei dem 
grofsen Garten, vor dem Dohna'fchen Schlage, fah 
man ein kleines Infantexie-Bivouac, vor welchem 
eine mit einigen Kanonen befetzte Flefche lag. Eine 
andere Flefche lag auf dem Dippoldiswalder Wege. 
Zwifchen diefem Wege und der Wilsdruffer Strafse 
bemerkte man ein anfehnliches Werk. Fürft Iiuda-
fchoff delogirte Nachmittags die feindlichen Vorpo-
ften aus Strehlen, kanonirte das Lager beim Doh-
na'fchen Schlage, und veranlafste, dafs diefes nebft 
den in der Flefche placirten Kanonen lieh ab - und 

nach den Vorftädten hineinzog. Der Feind hatte 
3 * 
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heute von der rechten Elbfe i te , Pirna gegenüber, 
Granaten nach diefem Ort hineingeworfen. 

Das Gros der aJliirten Armee von Böhmen hatte 
das Erzgebirge paffirt. Fiirft Schwarzenberg fafste 
jetzt den Entfchlufs , fich auf Dresden zu wenden. 
Das Gros der öfterreichfchen Armee war aufdieKom-
mothau - Chemnitzer Strafse dirigirt gewefen. Man 
h a t t e , indem man mit den Hauptkräften diefe Rich-
tung einfchlug, zwei Abfichteiii Für den Fall, dafs 
Napoleön fich auf der l inken Elbfeite dem Vordrin* 
gen der Schwarzenbergfchen Armee von Böhmen 
entgegenfetzen follte, rechnete man hier den l ieber* 
gang über das Gebirge am leichtfcften zu bewerkftel^-
Ilgen. Anderntheils herrfchte die Anf icht , fich auf 
Leipzig zuwenden, und fich gerade auf die Commu-
nicationslinie Napoleons zu fetzen. Man erwartete* 
dafs fo Napoleon genöthigt werden würde, die alliir-
te Armee aufzufuchen, und fie mit geringem Kräf-
ten unter uugünftigen Umftänden anzugreifen. Die 
Operation auf Leipzig konnte aber fehr wohl veran-
lagen , dafs Napoleon die Communicationslinie zwi-
fchen der böhnnfchen Armee lind Prag gewönne. Es 
fcheint , dals man öfterreichfcher Seits diefes, und 
dafs der Kriegsschauplatz fich nach Böhmen wenden 
möchte» befonders befürchtete. S o lange man fich 
mit den Planen befchäftigte, lag die Möglichkeit als 
etwas Entferntes da| je tz t , da die Ausführung er* 
fo lgte , ftellten fich die Gefahren mit gröfserer Leb-
haft igkeit dar. Man hatte geglaubt, dafs Napoleon 
die Armee von Böhmen auf der l inken Eibfeite er-
warten würde. Dadurch, dafs er fich mit feiner 
Hauptmacht auf der rechten Elbfeite dirigirt halte, 
ward es mögl ich , fich durch eine Annäherung von 
Dresden auf der geraden Linie gegen Prag zu letzen. 
D e r Zufall woll te , dafs Fürft Schwarzenberg die 
Nachrichten über des Grafen VVittgenftein Vorrücken 
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etwas verfpätet erhielt . Die Ungewifsheit , diö cliefs 
auf Augenbl icke über die Vorgänge auf der Strafse 
von Dresden nach Prag erzeugte, befchleunigten den 
Entfchlijfs, mit dem Gros der Schwarzenbergt'chrn 
Armee gegen Dresden zu marfchiren. Bei der gro-
fsen Uebermacht der al l i irten Armeen, bei derSe lbf t» 
ftändigkeit , mit welcher jede, und befonders die böh-
mifche Armee aufzutreten im Stande w a r , mufste 
ihnen eigentlich keine der Richtungen, welche fie 
einfchlagen konnten, nachthei l ig werden können. 
Da diefe Armeen aber aus heterogenen The i l en zu-
femmeijgefetzt waren , da bei ihrer Leitung fo man-
che politifch-und militairifch verfchiedene Anflehten 
in Gährung waren : fo mochte es wohl bei den ein-
mal beftehenden Verhijltniffen am paffendften feyn, 
die einfachften Operationen zu wählen. Man hatte 
anfänglich die kühnere Bewegung auf Leipzig beab-
fichtigt. Da Napoleon fich mit feiner Macht .auf 
andere Punkte gewendet , fo hatte die Paffirung d^i 
Erzgebirges und das Einrücken in Sachfen. ke ine 
Schwier igke i ten gehabt. Man wollte jetzt mit der 
Hauptmacht auf Dresden herfa l len , und verfuchen, 
es im Rücken der franzöfifchen Armee wegzuneh-
men. Durch das Befolgen der erften Operationsan-
licht war aber Zeit verloren worden. Der Fortgang 
w i rd ze igen, dafs diefer Zeitverluft Napoleon in den 
Stand fetzte, aus der Laufitz zur Unterftützung von 
Dresden heran zu rücken. 

Der Kaifer von Rufsland und der König von 
Preufsen befanden fich bei der Schwarzenbergfchen 
Armee ; der Kaifer von Qefterreich war in Töplitz, 
Gen. Moreau war in der Begleitung des Kaifers von 
Rufsland. 

Iiönigftein gewährte dem Feinde jetzt den Vor* 
theil eines licheren Paffagepunktes über die Elbe 
oberhalb von Dresden, Da der Feind von l i ier im 
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Rücken der gegen Dresden f tehenden T r u p p e n de-
bouchiren konn te : fo blieben die ¡ Infanter ie-Regi-
menter der I 4 t e n Divifion vom l a t e n Infanterie -
Corps , die Lubnofchen Hufaren und Ilowaiskyfchen 
Kofacken zur unmit telbaren Obfervation. Ihnen zum 
Soutien ftand das a te In fan te r i e -Corps bei Grofs -
C o t t a , fo wie, als folches, zugleich der General Graf 
Of te rmann mit der noch bei fich habenden Divifion 
des G r e n a d i e r - C o r p s beft immt wurde. Graf Ofter-
mann übernahm das Commando der Obfervation ge-
gen Königftein. 

In Dresden war das Gerücht verbrei tet worden, 
dafs Marfchall Oudinot in der Gegend von Berlin ei-
nen glänzenden Sieg erfochten habe. 

Graf Wit tgenf te in erhiel t den Befeh l , gegen 
Dresden vorzugehen, und nach Mafsgabe der Um-
ltände felbft einen Verfuch dagegen zu unternehmen. 
Graf Wittgenftein hatte, da die gegen Königftein de-
tachir ten T ruppen ihm abgingen, aufser der Avant-
garde , nur die 5te Infanter ie - Divifion bei fich. Mi t 

, , Aug. diefen rück te er den Auguft auf dem 
Cavallerie- Dohnaer Wege vor. Die Infanter ie de r 

gefecht bei Avantgarde ging auf Prohlis und Reiks , 
Dresden. ^ c a v a i j e r j e fetzte fich,gegen den bei 

Grünwiefen f tehenden Feind in Bewegung. Die Ko-
facken von Radjanoff und das Regiment Attamann, 
paffirten den Landgraben , ihnen folgten die Zinn-
folien und Groclnofchen Hufaren. Der Feind hat te 
zu feiner Unterft i l tzung eine halbe reitende Batterie 
bei Grünwiefen. Die feindliche Cavallerie wurde 
angegr i f fen , geworfen , und bis zu dem mit Infante-
rie befetzten grofsen Garten verfolgt. Dem Feinde 
wurden feine Kanonen abgenommen, aber nur drei 
S tück konnten mit weggeführ t werden. Die T i ra i l -
leure der Infanter ie occupirten den Landgraben, und 
Grünwiefen wurde mit Infanter ie befetzt. De r 
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Feind debouchirte aus dem Dohnaer S ch l age , und 
griff den Fürften Kudafchoff an , der lieh jedoch auf 
den Höhen von Tfcherni tz foutenirte. Gegen Mit-
tag zog der Feind aus dem grofsen Garten anfehnliche 
S t re i tk rä f te vor , die er über Strehlen und nach 
Leubnitz dir igirte . In demfelben Augenblick aber 
langte die Avantgarde vom Corps des Gen. Kleift, un-
ter dem Gen. -Ma j . Ziethen, von Dippoldiswalde auf 
den Höhen von Leubnitz a n , und befetzte fofort das 
Dorf Leubnitz. Als der Feind das Heranrücken 
diefer Colonne fah , zog er feine Infanterie wieder 
nach dem grofsen Garten. Er etablirte jetzt beim 
grofsen Garten eine Batterie, und befchofs Griinwie-
fen. Unfere Infanterie behauptete aber nicht al lein 
diefen Ort , fondern delogirte auch die feindlichen 
leichten Truppen , welche in Grüna und in Str iefen 
wa ren , und occupirte folchen. Das Gros von der 
Infanterie der Avantgarde und die ¿teDivif ion rück-
ten auf beiden Seiten der grofsen Pirnaer Chauffee, 
vorwärts von Se i t ew i t z ; das Hauptquartier des Gra-
fen YVittgenftein kam nach Döbritz. 

Das Gros der Schwarzenbergfchen Armee 
langte am heutigen T a g e und in der Nacht in der 
Gegend von Dresden an ; Graf Rienau kam von ¡Sof-
fen , der gröfsere The i l von Freiberg. Das Haupt-
quartier der Monarchen und des Fürften Schwarzen-
berg war in Plauen, das des Generals Barklay de 
To l l y in Leubnitz. Fiirft Kudafchoff wurde heute 
mit den Kofacken feines Detachements abgefchickt, 
um einen Uebergang über die Elbe unterhalb Dres-
den zu tent i ren , und durch Streifereien in der Leu-
litz Nachrichten über den Fe ind , und über die mit 
der Schwarzenbergfchen cooperirenden Armeen, auf 
kürzefter Linie einzuziehen. 


